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■ Ihr Angebot kommt
früh ins Haus!
Die Zustellung unserer Heimatzeitungen
erfolgt spätestens bis zum
Frühstück. Und da fallen bereits die
meisten Kaufentscheidungen des Tages.

■ Kaum Streuverluste!
Wir gewährleisten eine
präzise und individuelle Streuung
Ihrer Prospekt-
beilagen, da jede unserer
23 Heimatausgaben
einzeln belegbar ist.

■ Keine
Werbeverweigerer!
Prospektbeilagen kommen auf-
grund der sehr hohen Abonnement-
auflage unserer Heimatausgaben
direkt im Haushalt der Leser an.

■ Hohe Akzeptanz
Prospektbeilagen werden
von Lesern meist als Teil
ihrer Zeitung wahrgenommen.
Und diese Zeitung haben sie
abonniert oder aktiv gekauft,
um sie zu lesen!
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Musiker werden
zu Klangkörper
aus einem Guss

Magische Momente
mit antiqviva

VON ELISABETH BRANDL

Planegg – Das Luxuspro-
gramm für Feinschmecker in-
strumentaler Barockmusik
bot Klasse. Die Masse blieb
außen vor. Vom Schneewind
verweht? Beim Konzert der
zehnköpfigen Formation mu-
sica antiqviva fanden am Frei-
tag kaum mehr als 30 Zuhörer
den Weg ins Kupferhaus. Wo
steckte der Rest der Würmta-
ler Klassikfans?

Am Angebot kann es nicht
liegen. Roderich Peter hatte
auf die Speckseite der musi-
kalischen Festtafel gezielt,
Bachs Brandenburgisches
Konzert Nummer fünf, sein
Cembalokonzert E-Dur und
Arcangelo Corellis Concerto
Grosso in g-Moll. Als De-
monstration jungbarocker
Klänge, die sich mit einem ar-
chaischen Hauch von Palest-
rina-Strenge aus den poly-
phonen Eierschalen befrei-
ten, führte das Ensemble die
Balletti lamentabili von Hein-
rich Ignaz Franz Biber vor.

Wer das tradierte Feuer-
werk festlicher Bachmusik im
Ohr hatte, suchte im ersten
Moment die gewohnte knalli-
ge Leuchtkraft. Entsprechend
historischer Aufführungspra-
xis spielten die Musiker näm-
lich auf den leiseren, etwas
matteren Barockinstrumen-
ten, die zudem auf die damals
übliche, tiefere Stimmung ge-
eicht sind. Nach Sekunden-
bruchteilen rhythmischer und
intonationsmäßiger Irritation
stiegen die Interpreten so in
eine vom Tonvolumen her
eher verhaltene Interpretati-
on ein, die aber durch atem-
beraubendes Tempo und vir-
tuose Beweglichkeit begeis-
terte. Die Musiker reagierten

auf den kleinsten Wink von
Peters dynamischen Vorstel-
lungen und modellierten die
harmonisch vielschichtigen
Phrasen minutiös. Sie wurden
zum Klangkörper aus einem
Guss. Miteinander im Dialog
stehende Ober- und Unter-
stimmen schienen sich mo-
mentweise eher selbst zu zi-
tieren, weil Struktur über ex-
pressionistische Klangsinn-
lichkeit dominierte, ein In-
sidertrip auf eine Metaebene,
der in intensiven Momenten
die Hörer vollkommen mit-
riss.

Zu den magischen Momen-
ten gehörte der zweite Satz im
Brandenburgischen Konzert,
als Traversflöte (Beate Haria-
des), Barockvioline (Eva-Ma-
ria Röll) und Cembalo (Ro-
bert Schröter) sich die Bälle
wunderbar zuspielten. Friste-
te bis dahin im Barock das
Cembalo sein Dasein als Hin-
tergrundexistenz eines Basso-
Continuo-Instruments, zettel-
te Bach hier eine kleine musi-
kalische Revolution an. Erst-
malig darf das Cembalo in die
profiliertere Rolle eines Solo-
Instruments schlüpfen. Der
Barockspezialist Schröter
hätte die hohen technischen
Ansprüche des Komponisten
erfüllt. Der Münchner ist
Preisträger des Bach-Wettbe-
werbs in Leipzig. In seinem
Part auf dem historischen
Cembalo schloss er nicht nur
zu den anderen Solisten auf,
sondern wurde unbestrittener
Meister des Abends.
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AKTUELLES
IN KÜRZE

DAMENEISHOCKEY
ESC Planegg verliert
gegen Niederlande
Die Eishockeydamen des
ESC Planegg haben am
Wochenende in der Euro-
paliga EWHL für eine
Überraschung gesorgt. Sie
fertigten zwar freitags
Gastgeber DEC Salzburg
Eagles deutlich 8:2 ab, ver-
loren dann aber am Sams-
tag gegen den Tabellen-
letzten Niederlande 2:3
nach Penaltyschießen (Be-
richt folgt).

HANDBALL
HSG-Herren
gewinnen Derby
Die Handballer der HSG
Würm-Mitte haben am
Wochenende den siebten
Bezirksliga-Sieg eingefah-
ren. Sie setzten sich im
Gräfelfinger Kurt-Huber-
Gymnasium im Derby ge-
gen den HC Gauting 33:27
durch (Bericht folgt).

SKI ALPIN
GSC bietet Training
für junge Leute
Wer Ski fahren will, sollte
auch entsprechend fit sein.
Damit die Vorbereitung
gut klappt, bietet die Berg-
sportabteilung des Gautin-
ger SC ein Skitraining für
junge Leute an. Die Veran-
staltung findet heute zwi-
schen 19 und 20 Uhr statt.
Die Teilnehmer treffen
sich in der GSC-Turnhalle
an der Leutstettener Stra-
ße in Gauting. Das Trai-
ning leitet Thomas Schif-
felmann. fs

Knoten geplatzt
Wanderers gewinnen 6:3 gegen Königsbrunn

Germering – Die Germerin-
ger Wanderers haben zum
zweiten Mal in Folge gewon-
nen. Für die Pinguine aus Kö-
nigsbrunn gab’s beim 6:3 (1:1,
1:0, 4:2) am Freitagabend im
Polariom nichts zu holen.

Groß war der Jubel vor al-
lem bei Peter Lindner. Der
Wanderers-Stürmer ließ in
dieser Bayernliga-Saison
schon so manche Chance lie-
gen. Doch in der 46. Minute
platzte der Knoten dann end-
lich. Florian Jäger zog von der
blauen Linie ab. Lindner hielt
seinen Schläger in den Schuss
und fälschte den Puck unhalt-
bar ab – das vorentscheiden-
de 4:2. Später ließ Lindner so-
gar noch das 6:2 folgen.

Zuvor hatten die Germe-
ringer das Spiel bestimmt, die
Gäste mit zwei Fehlern aber
im Spiel gehalten. Die Füh-
rung von Christian Meier hat-
te nicht bis zur Pause bestand,
weil sich Matthias Dosch ein
unnötiges Foul mit Verlet-
zungsfolge leistete. Die fol-
gende Fünf-Minuten-Strafe

nutzten die Königsbrunner
Eishockeyspieler zum Aus-
gleich. Das zweite Drittel do-
minierten die Wanderers
ebenfalls. Viele ihrer Schüsse
landeten jedoch neben dem
Tor. Lediglich Daniel Schury
hatte das Visier beim 2:1 ein-
mal richtig eingestellt. Die
wenigen Königsbrunner
Chancen waren sichere Beute
von Wanderers-Torhüter
Konstantin Bertet. „Jetzt müs-
sen wir nur intelligent weiter-
spielen, dann schaukeln wir
das nach Hause“, sagte Wan-
derers-Trainer Brian Ashton.

Im Schlussabschnitt sorgte
erst einmal Gästetorhüter Pa-
trick Vetter für das 3:1, als er
an einem harmlosen Schuss
von Raymund Nickel vorbei-
langte. Per Konter kamen die
Gäste zwar noch einmal auf
2:3 heran, doch dann kam der
große Auftritt von Lindner.
Dazwischen sorgte der starke
David Jelinek für das 5:2. Der
dritte Treffer der Pinguine
kam zu spät, um die Germe-
ringer noch zu gefährden. ad
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fenbarten die meist noch
recht jugendlichen Männer
dennoch den Sinn hinter dem
Projekt: die Knaben an der
Grenze zum Erwachsenwer-
den und darüber hinaus wei-
terhin zu fördern. Stolz mit
dabei in seinem schwarzen
Pullover: Anselm Sibig. In
seiner dreifachen Funktion
als Veranstalter, Chormana-
ger und Akteur auf der Bühne
brachte Sibig sich zusammen
mit den Tölzer Knaben gleich
persönlich nach Neuried zu-
rück.

Der einzige Kritikpunkt be-
stand nur in einem Detail, das
für leichte Missstimmung ge-
rade in den hinteren Reihen
sorgte. So schaltete man zwei
der hinteren Neonröhrenbe-
leuchtungen nicht aus, die
durch ein monotones, surren-
des Geräusch gerade bei mu-
sikalisch leiseren Passagen
die Stimmung störten.

Die 250 Zuhörer ließen
sich davon ihre Begeisterung
über die Ausnahmetalente
nicht nehmen. Die musikali-
sche Bandbreite reichte dabei

VON CHRISTOPH KASTENBAUER

Neuried – Es war eine Rück-
kehr in doppelter Hinsicht.
Am Samstagabend verbreitete
der Tölzer Knabenchor auf
hohem Niveau Weihnachts-
stimmung in der Neurieder
Mehrzweckhalle. Ein Be-
such, den es zuletzt vor 25
Jahren auf Initiative des K&K
(Kunst und Kultur) Neuried
gegeben hatte. Diesmal lud
das Forum Neuried – nicht
ganz zufällig, da der Vorsit-
zende, Anselm Sibig, vor 25
Jahren selbst als Tölzer Chor-
knabe auf der Bühne stand,
und mittlerweile als Manager
der renommierten Chorverei-
nigung fungiert.

„Ich wollte endlich mal
wieder meinen schwarzen
Pullover anziehen“, sagte er.
Sibig sah man an, dass die
Veranstaltung für ihn etwas
ganz Besonderes war. Stolz
zeigte er sich im Tölzer Chor-
gewand, schwarze Hose,
schwarzer Pullover, weißer,
herausstehender Hemdkra-
gen, Löwenwappen auf der
Brust.

Die Knaben füllten in eben
dieser Montur die Bühne, vor
schwarzer Kulisse und Weih-
nachtsbaum auch optisch für
besinnliche Stimmung sor-
gend. Das Musikalische über-
traf den visuellen Eindruck
um ein Vielfaches. Mit für das
junge Alter beeindruckender
Stimmgewalt, für den der
Chor bekannt ist, die aber
dennoch immer ein Erlebnis
bleibt, füllten die Buben den
großen Saal der Mehrzweck-
halle gänzlich aus, ohne dafür
technische Hilfsmittel zu be-
nötigen.

Gewaltige Stimmen
Tölzer Knabenchor beeindruckt mit Weihnachtlichem

Beeindruckende Stimmgewalt: der Tölzer Knabenchor trat in Neuried auf. FOTO: SIBO

von fröhlich, beschwingten
Stücken („Jingle Bells“) zu
besinnlich Andächtigem („Es
ist ein Ros‘ entsprungen“), al-
le fehlerlos und mit großer
Hingabe intoniert. Besonders
schön wirkten als musikali-
sche Beigabe Theresa Förg an
der Harfe und Clemens Hau-
dum am Akkordeon.

Die größte Abwechslung
bestand im erstmaligen Auf-
tritt des Männerchores des
Tölzer Knabenchores. Von
der reinen Semantik her si-
cherlich ein Widerspruch, of-
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AUSSTELLUNG
Schwarzweißfotos
vom Gardasee
Der Fotograf, Regisseur
und Kameramann Olaf
Kreinsen stellt ab Don-
nerstag, 16. Dezember, in
der Pasinger Fabrik
Schwarzweißfotografien
vom Gardasee aus. Der
Künstler wählt seine Moti-
ve zufällig aus. Durch die
technische Nachbearbei-
tung gelangt er zu einer
Bildaussage. Die Ausstel-
lung wird am kommenden
Donnerstag um 19 Uhr er-
öffnet. Die Fotografien
sind dann bis zum 9. Janu-
ar täglich von 10 bis 1 Uhr
zu sehen. mm

Midissage mit
indischem Tee
Die Gautinger Künstlerin
Urja Birgit Burkhardt-
Poole lädt heute Abend
zur Midissage ihrer Aus-
stellung „Der Bananen-
baum“ mit indischem Ge-
würztee ein. Beginn ist um
19 Uhr im Wohnstift Au-
gustinum Neufrieden-
heim, Am Stiftsbogen 74,
Haderner Stern, in Mün-
chen. Die 1941 geborene
Burkhardt-Poole hatte
2005 in einem indischen
Kloster die Idee zu „Der
Bananenbaum“. Die Aus-
stellung läuft noch bis
Dienstag, 4. Januar.

die HSG nie mehr als ein Tor
Vorsprung herausspielen.
Anders als in vielen Partien
zuvor zeigten die Würmtale-
rinnen diesmal aber in der
Schlussphase Nervenstärke.
In der vorletzten Spielminute
zogen sie auf zwei Tore davon
und leisteten sich dann bis
zum Ende keinen entschei-
denden Fehler mehr. Auf die
Frage, wie die Mannschaft
diese Sicherheit wiedergefun-
den hat, sagte Brenzel nur:
„Das ist schwer zu erklären.
Es musste einfach sein und es
hat geklappt.“ sr

Tore: Gramenz 11/7, Schuster 6, Drobny
4, Bayer 2, H. Maurer 2, Herrmann 2,
Sommer 1, V. Maurer 1.

Drobny, die von der Bank ge-
kommen war, steuerte in die-
ser Phase vier Tore zur Auf-
holjagd bei, die in einer
12:10-Führung gipfelte. Zur
Pause stand es 14:12.

In der zweiten Halbzeit
machten vorne vor allem Sa-
rah Gramenz mit sieben ver-
wandelten Siebenmetern und
Bianca Schuster mit sechs To-
ren über außen auf sich auf-
merksam. „Die Abwehr hat
aber leider hin und wieder ge-
pennt. So konnten wir uns
nicht absetzen“, musste Bren-
zel hinterher bemängeln.
Beim 18:18 war der knappe
Pausenvorsprung dahin. Bis
zum Stand von 27:27 konnte

groß gewachsenen Dachaue-
rinnen zunächst kaum zum
Abschluss. Die Gäste führten
schnell mit 5:1.

Dann fing sich das Heim-
team und hielt den Abstand
bis zum 6:10 wenigstens kon-
stant. Es folgte ein kurzer, am
Ende entscheidender, Zwi-
schenspurt, der die HSG wie-
der ins Spiel brachte. Lena
Belting glich im Tor die Defi-
zite aus, mit denen die kör-
perlich unterlegene HSG-Ab-
wehr gegen den starken
Dachauer Rückraum zu
kämpfen hatte. Und vorne
fand der Angriff seine Mög-
lichkeiten zunehmend über
die Außenpositionen. Lisa

wieder abzulaufen. Nun hat
sich die Chance auf eine er-
neute Verlängerung der Auf-
enthaltsfrist ein wenig erhöht.
Erstmals seit Wochen stehten
die Handballerinnen von
Trainer Martin Brenzel nicht
mehr auf dem letzten Tabel-
lenplatz. Zudem bleibt der
ASV Dachau, der momentan
den ersten Nichtabstiegsplatz
belegt, in Reichweite.

In den ersten Minuten
schien den Würmtalerinnen
die vorentscheidende Begeg-
nung zu entgleiten. Die Ab-
wehr stand unsicher, im An-
griff fehlte es an Tempo. Ohne
schnelle Gegenstöße kamen
die HSG-Damen gegen die

Würmtal – Der Trainer eines
benachbarten Handballver-
eins hatte das aktuelle Team
der HSG Würm-Mitte kürz-
lich einmal als „Parkuhr-
mannschaft“ bezeichnet. Er
spielte damit auf die für Bay-
ernliga-Maßstäbe eher gerin-
ge durchschnittliche Körper-
größe der Würmtalerinnen
an. Passend wäre der Ver-
gleich aber auch dahinge-
hend, dass die HSG selbst im
zweiten Jahr noch keinen fes-
ten Stellplatz in der Bayernli-
ga beanspruchen kann. Ihre
Zeit in der vierthöchsten
deutschen Spielklasse drohte
vor dem 29:27 über den ASV
Dachau am Samstag bereits

„Es musste einfach sein und es hat geklappt“
Bayernliga: HSG Würm-Mitte verschafft sich mit 29:27 gegen ASV Dachau Luft im Abstiegskampf

Lisa Drobny steuerte vier Tore
zur Aufholjagd bei. FOTO: SIBO


